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Z. 7!9. n

K. k ausschließende Privilegien.
Auf Giuodl^^e des a. H. Piivil^iengcsehcs roni

l5. August 1852 hat das HculdrlsimMeiilmi unterm
7. Oktober l«56, Z. 2538l i2«4l, dem Hcinnch Fe>!-
dinand Kransdorf, H^ndlnngsgcscllschaftcr in Hamburg,
»bcr Einschreiten se'iner Bevollmächtigten, ter Handels-
^lile ?),'a!)I»!r nnd Esche»bacher in Wic», Scadc Nr.
^ ^ l , aus eine Veibcss»runa del' Gummielastitllm - oder
^>nuschl»tschllh<', wodlu'ch dieselbe» ellic besoiideie Festi^-
^>t eih^Iten nnd ohne Hilfe der Hanbe au- nod alls«
öe^aM weiden tonnen, ei» a»sschlies;e»des Privilegium
ü̂r dil> Dancr voi> zwei Jahren verliehen.

Die Priv!leiiil!M?l,'cschreil)l>ncl,, deren Geheimhal»
l»»^ »icht angesucht wurde, befitidet sich im k, t,
^riouegicn^lrchive zu Iedcunanns Einsicht in Aufbe-
wahrung.

Das Ha»d,l5milnsteriu!n hat nnrerm 6 Oktober
l> I - , Z. 25277j2!37, das dem Christian Hanmann
'» Wie» auf die Eifiüdung, Papiertapeten auf Mauein
f>'st̂ »l"leben <nnd die Tapeten nach ein,r eiaenchnmlich.ii
^»schneidelafel znznschlieio îi, verliehe»»' allsschlicsiende
^rwillgiu!!! von, l , Oktober l855, auf die Dan.r
l'rs zweite» Jahres verlängert.

Das Haildelöimniste'ium har untvlin <>. Vktober
^ 5 « , Z. 2»2?6^2l36, das dem Ante« Iann i» Wien
anf die E'findung und Verbesserllng einer eigenchllm-
l'cheu Fadenverbindnng bei der El^eugu»^ ron einsa-
ge» P»>rin,-t und En toil a gen oerliehene ausschliesielide
^iivilcgiuln ddo, 26. September 1853. auf die Daner
^̂ '6 eierte» Iahies rerlangert.

)luf Grundlage des a. h. Pü'ollegiengeschcs v?m
ln )lugust 1852, hat das Handelsministeriul» mnerm
"Oktober 1856, Z. 25)2^2 l56, dem Äail Dinkier,
^»'vile^lumsinhaber in Wien, Scadt Nr. 550, auf d>>
^^l'dung und heziehuî Zweise Verbesserung, Stan^
^^lie» ĵ der A>t in beliebiger ô>>n und Giöße in
"l^n Schriftaite» rein und korrekt, dam: Warenstempcl,
?ll!lcg,afen ll, s, w, »lit eingesepter Schrift „Metallo-
ft'afi.'« genannt, zu oerfei ligen, ein ausschÜesiendes
Privilegium für die Dauer Eines Iohres verliehen.

Die Privilegiumsbeschreibnna,, deren Geheimhal»
tung angesucht wurde, befindet sich im k. k. Piioilegien-
Archive in Aufbewahrung.

Auf Grundlage deS a. l). Pi'wilegiciigesehes vom
>5. August !852, hat daK Handelöminiilcrili», lintcrin
l̂  Okcober «856, Z 2538 2̂ 2» 42. den Gebiudei»
^oienz und I ok f Rcsch, Juwelen-, Gold» und S i l -
berarbeitern, Stadt Nr. 90 l, auf die E,findung einer
einfachen Poriichtuüg, „Sicherheitösperre" genannt, um
^"öpfe, Armbänder, Uhrkelt^n, Schnalle» u. s. w. so
ä" beffstigfn, das; sie nicht verloren gehen können nnd
^alanleriegegenstanre von Leder, H<^, Metall n. s. w
Ucher ^ll schließen, ein ausschlieszendes Privilegium flir
>̂e Daucr ron fünf Jahren verliehen.

Die Pü'vilegiumsbcschreibung, deren Geheiinhal-
tllng angesucht wurde, befindet sich im k, k. Privlle-
8>cn ' Archive in Aufbewahrung.

Auf Grundlage des a h. Prioilegiengesehes oem
^!. Allgust l852 hat das Handelsiniin'sterillin unterm
2' Otcob.'!' «856, Z. 2552^2158, d.ni KorneliuS
"asper, Bürger und Pvivatbeamten in Wil», Maria
ö>!f Nr. l8, ans die Erfindung eines G>lt.'!ofen<j mic'
^lst Holzfelie!ilng filr gleichzeitiges Arenoen von irdenen
^̂ Pfergeschü ren, Ziegeln und Kalk, »I^ci) «l I)l!zlnr,-ß^<.'
^'tterosen" genannt, ein all?sch!ießendes Prwil,'gium
Ü>r die Dauer Eines Iahies verliehen.

Die PrioileMimödl'schreidung, deren Gehlillihal-
^'"g angesucht ll'urde, b.findet sich im k l,' Privilegien'
"l'chive in ?lusbe>vahrl!ng.

Auf Grundlage des a. h, Privilegiengesctzes vom
^> Angust «852, hat daö Handelümiiustcrililn unterm
^- Oktober 1856, Z 25529^2« 6 l , dem Kornelius Ka
^k!, Bürger und Pri^atbeamccn in Wie», Mariahilf
^ " l ' 18, auf die Erfindung, eine eigenthümliche An
"2" geschmiedeten eisernen Naocrn „Na'der«E!?a!rentier"
ssenannt, zu erzeugen, ein ausschliesiendes Prioileginm für
b'< Dauer Eines Jahres verliehen.

Die Prioilegiuinsbcschleibüng, deic» Geheillchal-
luiig angesucht ,vurde, befindet slch im k. t Privilegien.
">chi>.'e in Aufbewahrung.

Auf Grundlage des a. h, Plil'ile^icngesehes von,
^ ' August 1852 hat daS Handelsministerium untei»,
-̂ Oktober 1856, Z, 2553l1)2l<»2, den, Koinelnio

^"sper, Bürger und Prioatbfamten in Wien, Maria.

hilf Nr. l 8 , auf die Erfindung eines Pyrsnieters
,)5'(»!l<i>l(.'t « l l l n ^ l . ' l o I ' ) lu lN l? l , r l . ' " genanur, ein aus>
schließendes Privilegium für die Dauer Eines Iahies
verliehen.

Die Prn'ilegiumsbeschieibnna,, teren Geheinchal-
Haltung angesucht wurde, befindet sich im k. k. Privi-
legien Archive in Allfo.'wahrung.

Auf Grundlage des a. h. Prioilegiengesetzes vom
!5, ?lu^ust «852 hat das Handelsministerium unterm
9. Oktober »856, Z 25ü2l^2l53, dein Georg Noth,
Metalltliöpffabrikanten in Wien (Bandstraße Nr. 588),
auf eine Verbesserung in der Befestigung der Oehre
an den Metallknöpfen ohne Lo'thnng, ein ausschließen-
des Privilegium fnr die Dauer EineS Jahres verliehen.

Die Privilegilimsbejch'.cibung, deren Geheimhal
cung angesucht wuide, befindet sich im k. k. Privile.
gieN'Archil'e in Aufbewahrung.

Auf Gümdlage des a h. Psivilestiengesehes voil,
15. ?lngust «852 hat das Haüdelsministcrium unceril,
9. Oktober »856, Z. !«5480j2!52, den, Clande Moret,
Maschinsnsabrikanten zu PariS, über Einschreiten sliner
Bevollmachtiglen Edua>d Schmidc und F,iedrich Pagrt
in Wien (Stadt Nr. ! ! 0 0 ) , auf eine Verb»sser»»g
an rotirenden Danipftnaschinen, ei» ausschließendes Pi i -
oilegiunl slir die Dalier Eines Jahres verliehen.

Die Piloilegiilmsbeschreibung, deren Geheimhal.
rung angcslichc wurde, befindet sich «m t. k. Piivilegien
Archive ln ?lufbe!vahrling.

?luf Glundlage des a. h. Privilegiengesetzes vom
l5. August 1852 hat das Handelsministerium umerm
9. Oktober l856 , Z. 256» »^2^70, dem Lucius
Hall Gibbs zu New-York, üb.r Einschreiten seines
Bevollmächtigten Georg Markl, Pilvatbeanuen in Wien

Îosefstadc Nr, l « l ) , auf eine Erfindung und be
ziehnngZweift Verbesserung an Schießgewehre,,, ein aus--
schließendes Privilegium für d<e Dauer von Einem
Jahre verliehen.

Die Privilegillmsbeschreibung, deren Geheimhal-
tung angesucht wurde, befindet sich im t. k. Privilegien'
Archive in Aufbewahrung.

Z. 785. u ( l ) N l . 2 l 4U4 .
K o n k u l ö - V e l a u t b a r u n g .

Zur Wiederdesetzung von zwci AktuaresteUen
bei den gcmlschceu Bezliksämmn deS Küsten»
landcö m>t dem Iahresgeyalte von Viclhundclt
Huldcn l ^ l w st ) und dem graducUin Volrük-
kungsrechte in die höhne Gchaliostufc vol»5ilw st
wird der Konkurs diö <iU. k. M . DezemDer auö
geschrieben.

Die Bewerber um einen der erwähnten Dienst«
postal hadcn ihre a» die k. k. öaal)cbkl)mnn>sion
slir dlc Personalangelegenheit der gemischten H<«
zlrksämter ln Trlest gerichteten Gesuche dimu'n
obiger Frist im Wege iyrer vorges.hten Bryör-
der:, und «n soferne sie andern K^onländern an°
gehören, durch die betreffende LandesstcUe oe>
oer k k. Krclsdehördc ln Mitterburg ci.lzubrin'
gen, und hiebe« mil Rücksicht auf den H. l i j
oer A. h. Bestimmungen üder die (5ll,ichtung
und Ämtswirksameelt der Bezirksämter vom l - l .
September l t t5,2, dann auf die K'K. >2 uud
l 3 der Alntslnsiruttlon für die qemljchtc» und
pvl'tischcn B.z>rkSämt»r von. »7. März l 8 5 5
Gedurtöort und (Äedurlbland, Alter, Religion,
s t a n d , (ob l l d ig , vcleh'llcht oder Witwel , ludlt
dcr Anzahl der Kinder), Studicn nnd sonstige
Befähigung, Sprachkenlttnisse, bisherige Dienst-
leistung und sonstige allfallige Verdienste durch
glaubwürdige Dokumente nachzuweisen und anzu-
geben , ob und ln welchem Grade sie mit den
Angestellten der gemischten Bcznksämtvr deS Kü-
st»»lindes Verwandt oder verschwägert sind.

Bon der k. k. ^andcökommifflo,, für die Pcl>
soualangelegenhciten dcr gemischten ^cz>lk5>
ämt.r. Trieft am l 5 . November !«5t ; .

Z^78:s"^> (') Nr. 570^
K u n d m a ch u n g.

Von dem k. k. Landesqelichte zu ^aibach wird
e'in Diurnist für die Geschäfte drö Expedites, vor«
läufig mic dem Ta^geldr von ^<l kr., vom l5».
d. M . an aufzunehmen gesucht. AUe Iene, welche

sich um diesen Dienst zu bewelbcn wünschen,
haden sich bei dem Heirn Direktor der H l l f s .
a'mtcr zu melden, und sich librr ihre petso'n«
lichen Verhältnisse und ihre Fähigkeiten, so wie
insbesondere über ihr sittliches Verhallen durch
Vorlegung der Ulkünden auszuweisen

Vom Pra'sioio des k. k. Landesgerichtes Lai-
bach den 2. Dezember l85U.

Z. 78 l . » ( , ) 3ir. V9tt3'.
K o n k u r s - A l l l a u t d a r n n a

I m Bcre.che der gefertigten k. k. Postdirektion
und zwar oel dem k. k. Postamte in Triest ist eine
AkzlsslstcnsteNe letzter Klasse, mit dem Gehalte
jäyll.cher 300 st. und dem Ol.arliergelde jahr l i .
cher l 0 U st., dann der Verpsiichtung zur Kau-
tionSleistung von 400 f l . zu besetze».

Bewerber, in sofern dieselben im Staats-
dienste stehen, haben ihre Gesuche im Wege ihnr
vorgesetzten Behörde, die andern aber »nmittelbar
del d>e,er k. k. Post - Direttion bis (5nde Dezcm.
ber l ^5ß e.nzubringcn, u.,d dann die erworbene
Vorbi ldung, ihre Sprachkenntn.sse-. daö ?llter
5>e kolperl.che Gesundheit, das sittliche Verhal '
ten und ihre bisherige Verwendnng legal nach,
weisen.

K. k. Postdirekcion Triest am 2«. Novem.

der l85ft .

H- 2277^ (2) N r 7 Ü 4 4 ^
E d i k t

zur < 5 i n b e r u s u n f t der V e r l a s s e n «
schaf ts« G l ä u b i g e r .

Von dem t. f. Landesgerichte in Laibach
werden Diejenigen, welche als Gläubiger au
die Nerleissenschaft des am «. Oktober l « 5 «
,n iiaibach mit Hinttrlalsunq eine5 schch'tlichen
Testamentes verstorbenen Handelsmannes L e o -
p o l d F l t i s c h m a n n eine Forderung zu
stellen haben, aufgefordert, bei diesem Gerichte
zur Anmeldung und Darthuunq ihrer Anspriiche
oen »2. Jänner l «57 Vormittagk tt Uhr zu er«
»cheinen, oder bis dayin ihr Gesuch schriftlich zu
ulierrelchen, widl«>n5 denselben an die V.r las.
sen,chaft, wenn siV durch Bezahlung der ange«
meldeten Forderungen erschöpft würde, kein we>.
terer Anspruch zustande, als insoferne .hnen ein
Pfandrecht gebührt.

Lail'ach c<m 18 November 1856.

3 2^44. ( i l) "Nr71lz3?U.
E d i k t .

Vom k. k. öandeKgencht in Laibach, als
Handelsgericht, wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Josef Krlsper, zum
Betriebe einer Spezerei-, Mater ials Eisen, und
Farbwaren-Handlung, in die Protokolliiung der
Firma desselben

J o s e f K r i s p e r
>n> Merkantilbuche bewilliget und veranlaßt worden.

Laibach am 15. November 1856.
Z. 228). ( l ) ' " Nl^ l988 l .

E d i k t .
I>, der Erekutiorisslllisung der Fl<iu Iostfa

Meguschar, gegen Mathias Poschar uon Glunndurf,
l).u es bei dcr mit dicßämtlichsm Editle vom 7.
October 1856, Z. 17609, ausgeschlilbcncn zw.ittn
ui.d dritten Fcilbielung sti» Vetbleibtu, da zu der
eisten Fei!dietll!ig5t^gsatzllng lein Kauftustiger er.
schienen ist.

K k. staot. delea, Beziilsgericht Laibach am
>7. November l856.

^i^ 22^?7 ( l ) Vtl. 84,5^
E d i k t .

3;o>, dem r. k. Bezirksamte Littai, als Gericht,
wild hicmit bekannt gemacht, d,-.ß man dem schon
seit zwei Iahrcn abwesenden Josef Tomaschitz von
Litlai unbekannten Alifemlxiltcs, zur Bcsolauna
sfilier Angel,gendcitcii und Wahrung seiner Rechte
den H<r,n Anton Sagorz von piltai als Kurator
aufgcstclll hade.

K. f. Bezilrsamt Li l ta i , als Gericht, den 27.
Sefttcmdtl ,856.



92«

Z. 77!>. n ( l ) Nr. 4 l?3 .

K l< n d m a ch ll n g.

Das hohe k. k. Armee - Ober - Kommando
hat die Sicl)erstcllung des im nächsten Jahre
bei den Montlirs-Kommissionen sich ergebenden
Bedarfes an Monturs- und Riistungs - Gegen-
ständen mittelst einer Offert-Verhandlung an-
geordnet.

Anf welche Bedarfsartikel offerirt werden
kann, ist aus dem angeschlossenen Offerts-For-
mulare zu ersehen; auch enthält dasselbe das
Minimum des zu offerirenden Quantums, wo-
bei bemerkt wird, daß zwar mehr, aber nicht
weniger alö dieses Minimum offerirt werden
darf.

Die Bedingungen zur Lieferung bestehen in
Folgendem:

1. I m Allgemeinen müssen sämmtliche Ge-
genstände nach den vom hohen Armee - Ober-
Kommando genehmigten Mustern, welche bei
allen Monlurs-Kommissionen zur Einsicht bereit
liegen, und als das Minimum der Qualität-
Mäßigkeit anzusetzen sind, geliefert werden, ins-
besondere aber haben dafür nachstehende Be-
stimmungen zu gelten:
n) Von Monturstüchern können weiße, grau-

melirte, mohren- und hechtgraue, lichtblaue,
dunkelblaue, dunkelgrüne und dunkelbraune,
das Stück im Durchschnitte zu 20 (Zwanzig)
Wiener Ellen gerechnet, offerirt werden. Es
bleibt den Lieferungs-Unternehmern freigestellt,
eine, mehrere oder alle der genannten Tuch-
gattungen zu offeriren.

Die weißen Monturstücher können entwe-
der ungenäßt "/^ Ellen breit, oder schwcn-
dungsfrei ! ' / , , ; Ellen breit geliefert werden,
die licht- und dunkelblauen, dunkelgrünen,
dunkelbraunen, graumelirten, mohren- und
hechtgrauen Monturötücher müssen 1 ^ Ellen
breit, schwendungsfrei, schon in der Wolle gê
färbt, und zum Beweis dessen mit angcweb-
ten leisten versehen sein.

Die ungenäßt eingeliefert werdenden Tü-
cher dürfen im kalten Wasser genäßt in der
Länge pr. Elle höchstens ' / , , (ein Vierund-
zwanzigstel) und in der Breite höchstens '/,«
(»Ün Sechzehntel) eingehen, und ist für jede
Mehrschwendung vom Lieferanten der Ersatz
zu leisten.

Bei dcn 1 ^/,g breiten Tüchern wird sich
von der Schwendungsfrciheit bei jeder Liefe-
rung durch vorzunehmende Probenä'ssung die
Ueberzeugung verschafft, und muß für jede
sich zeigende Schwcndung vom Lieferanten
der Ersatz geleistet werden.

Sämmtliche Tücher müssen unappretirt ein-
geliefert werden, sie müssen ganz rein, die
melkten und die Farbtücher aber echtfärbig
scin, und mit weißer Leinwand gerieben, we-
der die Farbe lassen, noch schmutzen und dic
vorgeschriebene Farbprobe bestehen.

Alle Tücher ohne Unterschied werden bei
der Ablieferung stückweise gewogen und jedes
Stück derselben, das in der Regel 2l» Ellen
halten soll, muß, wenn es halbzoll breite
Seiten- und Querleisten hat, zwischen « 8 ^
und 2 l V « / mit Ein Zoll breiten Sciten-
und Querleisten aber zwischen li> ^ und
22*/z Pfund schwer sein, worunter für die
/ , Zoll breiten Leisten ^ bis 1 ^ , und
für die I Zoll breiten «^/, bis 2 ^ Pfund
gerechnet sind. Stücke unter dem Min imal
Gewichte werden gar mcht, und jene, welche
das Maximal-Gewicht überschreiten, nur dann,
jedoch ohne eine Vergütung für das Mehr-
gewicht angenommen, wenn sic nebst dem
höheren Gewichte doch vollkommen qualität-
mäfng und nicht von zu grober Wolle er-
zeugt sind.

Die Hallina muß «/, (sechs Viertel) Wie-
ner Ellen breit, ohne Appretur und ungcnäßt
geliefert werden, pr. Elle l'/« bis »V« Wie-
ner Pfund wiegen, und jedes Stück wenig-
stens ltt Wiener Ellen messen.

l>) Die Pferdekohen für schwere und leichte
Kavallerie müssen in einzelnen Stücken ge-
liefert werden.

Diese Pfer'ockotzen müssen von weißer, rei-
ncr, guter Zigaia-Wollc, mit gleichem, nicht
rnöpflgem Gespunste übcr das Kreuz gear-
beitet, gleich und gut verfilzt und nur kurz
gerauhet sein. Die Kotze für die schwere
Kavallerie hat 3 ^ bls 3 ^ Wiener Ellen
in der Länge, und 3 ^ bis 2 ' ^ , Ellen in
der Breite zu messen; ferner « ^ bis !>
Pfund im Gewichte zu halten.

Die Kotze für die lelchte Kavallerie hat
nur 2 " / . « bis 2 " > ' , Ellen lang, 2 ' / . ,
bis ' ^ / , , Ellen breit und U'/ , bis ? Pfund
schwer zu sein.

Kavallerie-Pferdekotzen unter dem Minimal-
Mast oder Gewicht werden gar nicht, und
jene, welche das Marimal-Gcwicht überstei-
gen, natürlich ohne cine Vcrgmung dafür,
nur dann angenommen, wenn das Maximal-
Maß nicht überschritten lst.

Dic einfachen, zweiblattcrigen Bettkotzen!
müssen l ' ^5 Wiener Ellen breit und 5 " ) , , z
Ellen lang icm, dann i) bis lU Wiener Pfund
wiegen. Sowohl die Hallina als die Bett- j
kotzen werden unter dem Minimal-Gewichte
gar nicht angenommen, bei Stücken aber,
welche qualitatmäßig befunden werden, jedoch
das Maximal-Gewicht übersteigen, wird das
höhere Gewicht nicht vergütet.

Die Abwägung der Hallina und der Bett-
kotzen geschieht ebenso, wie jenc der Kotzen
zu Pferdedecken stückweise. Zu ersten beiden
Wollsorten ist rein gewaschene weiße, Zackel-
wolle bedungen, und sic können ebenso aus
Maschinen-, wie aus Handgespunnst erzeugt
scin.

l̂ ) Zu Hemden-, Gattien- und Leintücher-Lein-
wänden können auch bis 2 l > ^ Futtcrlcin-
wand, und ebenso zu Zelt- und Kittelzwilch
bis iil)"/« Fulterzwilch angeboten werden.

Die Gattien- und Leintücher-Leinwänden
werden nuch einem gemeinschaftlichen Muster
übernommen, und es besteht daher auch für
beide ein und dieselbe Qnalität.

Strohsack - Leinwand kann für sich oder
auch mit den übrigen gemeinschaftlich ange-
boten werden.

Sämmtliche Leinwänden müssen Eine Wie-
ner Elle brett scin, und pr. Stück uu Durch-
schnits. 3U Ellen messen.

Außer den vorstehenden Garn-Leinwanden
werden auch Baumwollstoffe ((5alicot) von
inländischer Erzeugung zum Futter, und zwar :
lichtblau, dunkelblau, dunkelgrün, dunkelbraun
und silbergrau echtgefärbr, dann zu <5zako-
Fultcrals schwarz lackirt angenommen.

Dieses Fabrikat muß jedoch nebst der an-
gemessenen Qualität auch Eine Wiener Elle
brett und jedes Stück wenigstens 30 Wiener
Ellen lang scin.

Bezüglich des zu Matrosenhcmden erfor-
derlichen Schafwollstoffcs wird auf das bei
den Monturs-Kommissioncn erliegende Muster
hingewiesen.

ll) Von den Ledergattungen werden das Ober-,
Brandsohlen-,Pfundsohlcn-,Terzen- uno Iuch-
tenleder nach dem Gewichte, und zwar: das
Oberleder von der schweren Gattung zu
Riemenzeug, die leichte Gattung aber zu
Schuhen und Stiefeln geeignet, übernommen.

Das Terzenlcder kann gefalzt und auch
ungefalzt angeboten werden.

Die Abwägung der Ledcrhautc geschieht
stückweise, und was jede Haut unter einem
Viertel Pfund wiegt, wird nicht vergütet,
wenn daher eine Oberlederhaut « Pfund 3<j
Loth wiegt, so werden nur tt'/z Pfund be-
zahlt.

Nebst der guten Qualität kommt es bei
diesen Häuten hauptsächlich auch auf dic Er-
giebigkeit an, welche jede Haut im Verhält-
nisse ihres Gewichtes haben muß, dagegen
wird mit Ausnahme der Pfundsohlcn'Haute,
welche in keinem Falle mehr alö 1l> Pfund
wiegen dürfen, bei den übrigen Häuten ein
bestimmtes Gewicht nicht gefordert.

Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt,
daß die Ober-, Pfund- und Brandsohlen-
Häute zu Schuhen und At iefc ln, die, schwe-

ren Oberleder-Häute zu Riemenzeug, die Tcr-
zen-Haule zu Czako-Schirmen und Patron-
taschen, da5 Iuchtenleder zu Säbelgehangen
und Sabelhandricmcn nach den bestehenden
Ausmaßen das ansiandlose Auslangen geben
müssen.

Oberleder-, Terzen- und Brandsohlenhänte,
dann Kalblcder nuifjen in der Lohe allem,
ohne Zusatz einer Alaun- oder Salzbeihe gar
gegärbt, und das Pfundsohlenleder in Knop-
pern ausgearbeitet sein. Leichte oder schwere
Oberlederhänte mit unschädlichen und die Qua-
lität und Dauer der daraus zu erzeugenden
Fußbekleidungen und Riemwerkssorten nicht
beeinträchtigenden Mängeln, als: etwas itü
Afer abschüssig, an wenigen einzelnen Stellen
verfalzt oder mit unschädlichen Narben an 3
bis 4 Stellen in der Lange bis l '/, Zoll
narbcnbrüchig, wald- oder hornrissig, mit
wenigen nicht auf einer Stelle angehäuften
oder glasartigen, sondern gut verwachsenen
Engeringcn, einzelnen Schnitten und nicht
um sich greifenden Brandflecken, dann etwaö
starkem Schilde, werden, wenn sie sonst ganz
Pialitätmäßig sind, von der Uebernahme
nicht ausgeschlossen, und es wird nur für
Schnitte und Brandflecken ein entsprechend
mäßiger Gewichts-Abschlag gemacht werden.

Das wcißgearbeitetc Sannschleder wird in
Kernstücken nach der weiter unten bezeichneten
Ergiebigkeit, dann die braunen, lohgaren
Kalbfelle in drei Gattungen, und zwar: ^
der ersten Gattung, ^ der zweiten Gat-
tung und '/« der drillen Gattung, ferner

<:) die La'mmerfelle in Garnituren zu 3 Stück
weiße für ein Pelzfutter nach der Ergiebig-
keit der in Wirksamkeit bestehenden Probe-
muster gefordert und sogestaltig angekauft.

Zu einer Garnitur Lämmerfelle dürfen we-
der weniger noch mehr, Stücke angenommen
werden, und es müssen durchgehends Winter-
felle sein, welche in Schrott'gearbeitet, jedoch
nicht ausgcledcrt sind.

l') Von Fllßbekleidungsstücken werden deutsche
Schuhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel und
Husaren-Czismen nach der neuesten Form ge-
fordert, es dürfen daher altartige nicht of-
ferirt werden.

Jede Fußbekleidungs-Gattung muß in den
dafür bei Abschlicßung des Kontraktes fest-
gesetzten Klassen und Prozenten geliefert
werden, doch ist der Lieferant an dieses Ver-
hältniß nicht gleich im Anfange der Liefe-
rung gebunden, sondern es wird nur gefor-
dert, daß in keiner Klasse eine Ueberlieferung
geschehe, und daß das früher in einer oder
der andern Klasse weniger Gelieferte bis zuM
Ablaufe der Frist nachgetragen werde.

Wer eine Lieferung auf deutsche Schuhe
anbietet, muß sich verbindlich machen, auf
jedes hundert Paar deutsche bis l)0 Paar
ungarische Schuhe, sowie 30 Paar Stief^
und M Paar Czismen mitzuliefern, w>nN
eine solche Anzahl gefordert wird.

Zur Erkennung der innern Beschaffenheit
bei fertigen Stücken müssen sich die Liefe-
ranten der vorgeschriebenen Zertrennungs-
Probe unterziehen, und sich gefallen lasscn,
die aufgetrennten Stücke, wenn auch n«c
eines davon unangemessen erkannt wird, oh'"'
Anspruch einer Vergütung für das geschehe'"'
Auftrennen, sammt der übrigen nicht auf-
getrennten Parthie, als Ausschuß zurückz"'
nehmen.

g') Das zu Fußbekleidungen im fertigen 0 ^
zugeschnittenen Zustande verwendete 3bel"
und Brandsohlenleder muß ohne Zusah ciw'r
Alaun- oder Salzbe,ze, und das Pfundsohlen-
leder in Knoppern gar gearbeitet sein.

Diejenigen Mängel, welche — wie vor-
besagt — das Oberleder nicht zum ÄU5-
schusse machen, werden auch die zua/s«)"^
tcnen Fußbekleidungen von der UebernahM
nicht ausschlicßen, wenn sie sich an s ^ " ^
Stellen befinden, wo sie für die Dauer 00
sonstige gute Qualität und das Ansehe» oe -
selben keinen Nachtheil herbeiführen.
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2. Die Offerenten haben die Termine, in
welchen sic die Einliefcrung bewirken wollen, in
bcm Offerte genau anzugeben, nur dürfen die-
selben nicht vor dem Monate März l857 fallen,
und nicht über den letzten Dezember l85? hin-
ausgehen.

Dem Armee-Ober-Kommando steht cs übri.
gens fl l ' i , die offerirten Einlieferungs-Termine
innerhalb des bemerkten Zeitraumes mit Rück-
sicht auf den Bedarf der offerirten Gegenstände
zu reguliren.

3. Der Offerent muß die Quantitäten, die
er liefern will, bei Tüchern, Hallina, Leinwan-
den und Zwilchen pr. Wiener Ellen, bei Pferd-
und Bettkohen pr. Stück, bei Obcr-, Pfund-
sohlen-, Terzen-, Juchten- und Brandsohlen-
Leder pr. Wiener Zentner, bei Kalbfellen gat-
tungsweise pr. Stück, bei Samischleder Kern-
stücke pr. schwere G a r n i t u r , welche mit

l 7 S t . Patrontaschen-
2 » Ueberschwung- Riemen,
2 » Gewehr- und

14 » Tornistertrag-
2 » Säbel- Taschel vom
! „ Bajonnct- ?lbfall

ausgezeichnet werden, und wovon wenigstens
'/z der Häute die Ausdehnung von tt Schuh,
die andern ^ nicht unter 5 Schuh, ohne im
Leder abschüssig zu sein, haben sollen, und pr,
leichte G a r n i t u r , welche mit

7 S t . Ueberschwung-
7 » Gewehr- Riemen

32 >> Tornistertrag-
I » Säbel- ^ Taschel vom
7 » Bajonnet- j Abfall

ausgezeichnet werden, und alle Häute die Länge
vo», 5, Schuh erreichen sotten; ferner

bei Lämmerfellcn pr. Garnitur, bestehend in
3 Stüa zu "nem Pelzfutter; bei Fußbeklei-
dungen pr. Paar komplet zugeschnittene oder
f"tige Schuhe, Halbstiefcl und Husaren-Czis-
^' ' " in Ziffern und Buchstaben, dann die Mon-
ll'l'5 Kommissionen, wohin, und die Licferungs-
^crmine, in denen er liefern will, deutlich an-
geben.

Die ebenfalls mit Ziffern und Buchstaben
ftr. Elle, Stück, Paar ?c. anzusetzenden Preise
sind in Konventions-Münze Bank-Valuta an-
zugeben.

Für die Zuhaltung des Offertes ist eiu Reu-
geld (Vadium) mit 5»"^ des — nach den ge-
forderten Preisen — entfallenden Lieferungs-
Werthes, entweder an eine Monturs-Kommission
vder an eine der bestehenden Kriegs-Kassen —
"Ut Ausnahme der Wiener — zu erlegen, und
ben darüber erhaltenen Depositenschein, abge-
sondert von dem Lieferungs-Offerte, unter elnem
klgencn Umschlage einzusenden, da das Offert
blö zur komnnffionellen Eröffnung an einem be-
^lmmten Tage versiegelt liegen bleibt, während
ble Vadien sogleich der einstweiligen Amtshand-
^ng unterzogen werden müssen.

4. Die Reugelder können im Baren, oder
^ österr. !3l",?.tÜpapieren nach dem Börsenwer-
^e, in Real-<hypothekcn oder in Gutstehungen
^^eistct werden, wenn deren Annehmbarkeit als
pupillcnmasiig von der Finanz - Peokuratur an^
'̂̂ annt und bestätiget ist.

Da zur Uebernahme der Vadien nur die
"lonturs-Kommissionen und Kriegs-Kassen —
?Ut Ausnahme der Wiener — berufen sind, so
'^ sich wegen des Erlages bei Zeiten an selbe
iu wenden, widrigens die Offerenten es sich
w ^ . zuzuschreiben haben würden, wenn ihre
Madien wegen des zn großen Andranges von
^'lcgcrn in den letzten Tagen vor Ablauf des
^ffm-Einscndungs-Termincs nicht mehr ange-
"onnncn werden könnten.
. 5. Sowohl die Offerte, als auch die Depo-
l'tenschcine oder Vadien müssen jedes für sich,
" einem eigenen Couoert versiegelt sein und
^Mveder an das hohe Armee-Ober-Kommando
^ ^. (vierten) Jänner l857, »2 Uhr Mittags,
,s^' an ein l'andeö-General-Kommando bis 2<».
s ! ^ ""b zwanziqsten) Dezember »856 einge-
säet werden, und es bleiben die Offerenten
^ die Zuhaltung ihrer Anbote bis l5 . (fünf-
°")Ntcn) Februa/ ,8^7 in dcr Art verbindlich,

daß es dem Militär. - Aerar freigestellt bleibt,
in dieser Zeit ihre Offerte ganz oder theilweise
oder auch gar nicht anzunehmen, und auf den
Fall, wenn der eine oder der andere der Offe-
rentcn sich der Lieferungs - Bewilligung nicht
fügen wollte, sein Vadium — als dem Aerar
verfallen — einzuziehen.

Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen
eine Lieferung bewilliget wird, bleiben bis zur Er-
füllung des von ihnen abzuschließenden Kontrak-
tes, als Erfüllungs-Kaution liegen, können je-
doch auch gegen andere sichere, vorschriftsmäßig
geprüfte und bestätigte Kautions-Instrumente
ausgetauscht werden; jene Offcrenten aber, de-
ren Anträge nicht angenommen werden, erhalten
— mit dem Bescheide — die Depositenscheine zu-
rück, um gegen Abgabe derselben die eingelegten
Vadicn wieder zurück beheben zu können.

6. Von jedem Konkurrenten muß mit seinem
Offerte ein Zertifikat, welches — zu Folge Aller,
höchsten Befehlschrcibens vom 23. Oktober l855
— stempelfrei ist, beigebracht werden, durch
welches er von einer Handels- und Gewerbe-
kammer, oder — wo eine solche nicht besteht —
von dem Innungs-Vorstande befähiget erklärt
wird, die zur Lieferung angebotene Menge in
den bestimmten Terminen verläßlich abzustellen.

7) Die Form, in welcher die Offerte zu ver-
fassen sind, zeigt der Anschluß; nur müssen sie
auf einem l5 Kreuzer Stempel geschrieben sein,
und — wie gesagt — unter besonderem Couverte,
da sie kommissionel eröffnet werden, mit dem
ebenfalls gesonderten couvertirten Depositen-
scheine überreicht werden.

8. Offerte, mit anderen als den hier auf-
gestellten Bedingungen bleiben unberücksichtiget,
und es wird das offerirte Quantum und das
Verhältniß des geforderten Preises zu den Prei-
sen der Gesammt'Kolikurrenz nicht der alleinige
Maßstab für die Betheilung sein, sondern cs
werden bei dieser auch die Leistungs-Fähigkeit
des Offerentcn, insbesonder aber seine Verdienste
durch bisherige qualitätmäßige und rechtzeitig
abgcstattete Lieferungen, seine Solidität und
seine Verläßlichkeit in die Wagschale gelegt.

Nachtrags-Offerte, sowie alle nach Verlauf
der oben festgesetzten Einreichungs-Termine ein-
langenden Offerte werden zurückgewiesen.

9. Die übrigen Kontrakts-Bedingungen sind
im Wesentlichen folgende:
n) Die bei den Monturs-Kommissionen erliegen-

den gesiegelten Muster werden bei der Ueber-
nahme als Basis angenommen, und es wer-
den die Offerenten insbesondere auf die neue
Art Fußbekleidungen aufmerksam gemacht und
auf solche, sowie die übrigen bei den Mon-
turs ' Kommissionen erliegenden Muster ver-
wiesen.

l>) Alle als nicht mustermäßig zurückgewiesenen
Sorten müssen binnen »4 Tagen ersetzt wer-
den, wogegen für die übernommenen Stücke
die Zahlung in dem bedungenen Monate bei
der betreffenden Monturs-Kommissions-Kasse
geleistet oder—aufVerlangen — bei der näch-
sten Kriegs-Kasse angewiesen wird.

e) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsfrist
bleibt cs dem Aerar unbenommen, den Rück-
stand auch gar nicht, oder gegen einen Pö'nal-
Adzug von l5 Prozent anzunehmen;

ci) auch steht dem Aerar das Recht zu, den Lie-
fcrungs-Rückstano auf Gefahr und Kosten des
Lieferanten, wo er zu bekommen ist, um den
gangbaren — wenn auch höheren — Preis
anzukaufen, und die Kosten-Differenz von dem-
selben einzuholen.

<') Die erlegte Kaution wird, wenn dcr Liefe-
rant nach Punkt « und <! kontraktbrüchig
wird und seine Verbindlichkeiten nicht zur ge-
hörigen Zeit oder unvollständig erfüllt, vom
Aerar eingezogen.

s) Glaubt der Kontrahent sich in seinen — aus
dem Kontrakte entspringenden — Ansprüchen
gekränkt, so steht ihm der Rechtsweg offen,
in welchem Falle er sich der Gerichtsbarkeit
des Mil i tär - Landes - Gerichtes zu unterwer-
fen hat.

H') Stirbt der Kontrahent, oder wird er zur
Verwaltung seines Vermögens vor Ablauf des
Lieferungs - Geschäftes unfähig, so treten seine
Erben oder gesetzlichen Vertreter in die Ver-
pflichtung zur Ausführung des Vertrages,
wenn nicht das hohe Acrar in diesen Fällen
den Kontrakt auflöst, endlich hat

!l) der Kontrahent von den drei gleichlautenden
Kontrakten Ein Pare auf seine Kosten mit
dem klassenmäßigen Stempel versehen zu lassen.

Wom Landes-General-Kommando Verona
am 13. November l85U.

15 kr. Stempel.

O f f e r t g - F o r m u l a r e.

Ich Endcsgefertigter, wohnhaft in (Stadt, Ott, Bezirk, Kreis oder Komitat,
Provinz) erkläre hiermit in Folge dcr geschehenen Ausschreibung
Minimum des Anbots:

2000^ . weißes V, Wiener Ellen breites, ungenaßtes, unappretirtcs Monturö-Tuch, die Elle
/ zu st,—kr. Sage:

5000 weißes » ^ Wiener Ellen breites, schwendungöfreicö, unappretirtcs Monturs-Tuch,
die Elle zu si. — kr. Sage:

5000 lichtblaues, '/,<. Wiener Ellen breiics, schwendungsfreies, in Wolle gefärbtes, unap-
pretirtes Monturs-Tuch zu PantalonS, die Elle zu si. — kr. Sage:

5UW dunkelblaues, l ' / ,6 Wiener Ellen breites, schwendungsftcieö, in Wolle gefärbtes,
r- unappretirtes Monturs-Tuch, die Elle zu si. — kr. Sage:

5'WU ^ dunkelgrünes, ! ^ Wiener Ellen breites, schwendungüfreieS, in Wolle gefärbtes,
- unappretirtcs Monturs-Tuch, die Elle zu sl. — kr. Sage:

5MW dunkelbraunes, ! ' / , « Wiener Ellen breites, schwendungöfreics, in Wolle gefärbtes,
/ ^ > unappretiricö Monturs-Tuch, die Elle zu si. - - kr. Sage:

5WN 3 graumelirteö, , ' / , , Wiener Ellen breites, schwendungsfreics, in Wolle gefärbtes,
^ unappretirtcs Monturs-Tuch, die Elle zu si. — kr. Sage:

5MW A hechtgraues, '/,ß Wiener Ellen breites, schwendungöfreles, in Wolle gefärbtes, un-
apprctutcö Monturs-Tuch, die Elle zu si. — kr. Sage: —

4 M mohrcngraues, I ' / ,« Wiener Ellen breites, schwendungsfreies, in Wolle gefärbtes,
unapprctirtcs Monturs-Tuch, die Elle zu si. — kr. Sage:

5,w dunkelblauen, 2 Ellen breiten Schafwollstoff zu Matrosen-Hemden für das Flottillen-
Korps, die Elle zu si. — kr. Sage:

5<w Hallina, ^ Wiener Ellen breiten, ungenäßten, unapprettrten, die Elle zu st.
/ ^ __kr. 'Sage:

5U0 Stück Pfcrdekotzen, für schwere oder leichte Kavallerie, das Wlcner Pfund zu st. —kr.
Sage:

50U » einfache, zwciblättrigc Bcttkotzcn, das Wiener Pfund zu st. — ^ . Sage:
»W Ellen ' / . breiten Kuniatz, die Elle zu st. — kr. Sage:
2W » grünen Rasch, die Elle zu st. — kr. Sage:
lWM» ^ Hemden-
IU00U ^ Gattien- und Leintücher- Leinwand ^ ^ Wiener Elle breit, die Elle zu

200" 3 Futter- — — st. — kr. Sage:
2000 Z Strohsack-
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Minimum deo Anbotes:
lilttl», - ' Zelter-
5U0») ^ Kittel- 5. . , . j
lMU» ^ Futter- ^ ' ^ s Cine Wiener Elle breit, die Elle zll
500 ^ > lackilten . — si. — kr. Sage ^

Nittl! ^ / gefärbten s?.,.^, !
50W ^ ! jchwarzlackirten ^ l .co t ^

,>N Wiener Zentner lohgares Oberleder zu Riemenzeug, der Wiener Zentner zu — > st. — kr.
Sage:

5N ^ lohgares Oberleder zu Schuhen und Stiefeln,
IM) ^ in Knoppcrn gcgarbtes Pfundsohlen-Ledcr,

'^ l ^ lohgares Brandsohlen-L'cder, der Wiener Zentner zu st. — kr.
N»i ^ » ausgesalztes Terzen- Sage:
!<n 3 )> unausgefalztcs Lcder
l l> 'Z Juchten

NW« 4W Stück t
und 4(w » 2. Gattung lohgare braune Kalbfelle das S t . zu — st. — kr. Sage:

zwar: 200 » 3.
1000 400 „ 1.
imd 400 » 2. Gattung lackirtc Kalbfelle das Stück zu — st. — kr. Sage:

zwar: 2M) » 3 .
,,,_ ,̂ ., schwere Samisch - Haute j st. — kr. , ^ ,
,00 Garn.turen ^ . p,. ^ , ^ „ r i , ^1. __ kr. ! " ^ '
100 » weiße îämmerfelle zu Pelzfuttcr, die Garnitur zu — st. — kr. Sage: >
200, ^, c .' l deutsche Schuhe, das Paar
, 2 „ j Paar fert.ge ' ^ ^ ^ . ^ ^ ,^ __ _ - st. - kr. Sage:

«0 ,, » Halbstiefel, das Paar zu st. — kr. Sage:
20 » » Husaren - Czismen, das Paar zu st.— kr. Sage:

l000 Paar komplet in Oberleder, Brandsohlen und ^ ^
Pflmdleder deutscher Art / zugeschnittene

1000 » komplet in'Ober-, Brandsohlen- und l Schuhe das Paar zu — st.—^ kr.
Pfundleder ungarischer Art ' Sage: - — —

200 „ komplet ! .Halbstiefel l
200 „ zugeschnittene » Husaren - (Hziömcn '

1000 Stück Hutfilze, das Stück zu st. — kr. Sage:
5000 „ (5zak0'Filzblatter, das Stück zu st. — kr. Sage:

.«..) Stück Unteroffiziers Kavallerie "Helme, das Stück st- Sage: — —
) » Gemeine » » » — — » » — —

6W0 » Infantelit'Czako ' Deckel, » » » z u » >, — —
8000 » » » Sonnenschirme, daS Stück zu » ,
8000 Garnituren » „ Kopftiemen « » zu ,> >, — —

500 stück fertige Sättel für leichte Kavallerie auö Natur-Zwieseln, daS Stück zu Sage:
l000 „ Uhlanen . LagclNlül̂ cn» Schirme dao Itück zu — — st. Sage: — —
20000 Garnituren Sturmbändel zu l^ako'S und Hüten, das Stück zu st. Sage: — >—

in Konventions-Münze, an die Monllns ° Komnnssion zu >— — nach den mlr wohlbekann-
ten Mustern und unter genauer Zuhaltung der mll der Kundmachung aubgcschlicbcnen Be-
dingungen und aller sonstigen für solche Lieferungen in Wirksamkclt stehenden Kontrahi-
rungc,-Vorschriften liefeln zu wollen, für welches Offcrt ich auch mit dem «ingtlegten
Vadium von — — Gulden, gemäß de> Kundmachung hafte.

Das von der Handels- und Gewerbekammer (oder Innung) ausgefertigte Leistungöfählgkeils-
Zertifikal liegt hier bei.

Gezeichnet zu (Ort N. Kreis N. — —)
Land am — lcn

N. N Unterschrift des Offerenten,
sammt Angabe des Gewerbes.

O 0 u v e r t « F 0 r M u l a r ü b e r d a S O f f e r t :

An ein hohes k. k. Aimee-Ober^Kommando (odei Bandes »General «Kommando) zu N. N.
N. N. offernt Tuch, Leinwand, oder i.'cdc», oder Fußbekleidungen.

U c b c r d e n D e p o s i t e n s c h e i n :
An Ein hoheö k k. Armce - Ovel c Kommando (odn îandeö» General < Kommando) zu N. N.

Depositenschein über — st, — kr. zu dem Off^te des 3t. N. vom — ten — — l»5 ),
Für Tuchlieserung (ol>rr ?c. wir oben)

i l . 2263. ( l ) N>. 3?l60.

O d i k t

Von dem t k. Beziiks^ntte Krainburg, als
Gelicht, wird der unbekannt wl) dtsinolichen Agncö
Ovin lino dere» gleichfalls nildlsannlcn Nechlöiiach
folgcrn hiemit tlilinert:

Vs habe Mal l in Vcrtazh vcn Slrasisch, widcr
diesclden die Klage all» Elsitzung des Elssenthlimtz
d«r im Glundbuche i!>'ck zul, Üld. Nr. 2l"l8 vor.
kommtndcn, zu Etrasijch zu!» Konsk. Nr. ^ , lie
genl'en '/, Hübe ziik ^rael». 20. Augllst l. I . . Z.
8360, birlatnts einaelnachl, worüdel zur nnindüchrü
Verhandlnng t>ic Tagsalzung auf den 27, Hcbrum
l85? Früh 9 Uhr m,l dem A>U)ange des §. 29
a. G. O. aliqeordnkt n»d den Gifl.iglen wegcn
ilxes uüdek.inütc!, Aufenlhaltes Herr Ioscf Piohincr
von Klaindurg als <^,^ulcii- u(l »cNn» au> ihrc
Gtfahr ul̂ d .jlosttli dcstcltt wuldc.

Dessen werden dilseldcn zu lem l̂ nd«' l)<lst.ni
diget, daß fie allc»fäUS zn rechter Zcil selbst zu lr.
scheinen od,l sich einen aurern S ^ w l i l t t r zu be-
stellen und ,inl)cr »amhafl zu michen leaden, widri.
gens diese 3ie(t>lK^che mit dem ̂ usgcstclittn Kurator
verhandelt wcrdcn wird.

K. k. Bezickt-amt Kraindurg, als (Ytri.i t , am
20. August ls5S.

Z. 2264. (») Nr. 3525.
E d i k t .

K5on den, k. k Oeziltsamte Krainburg, ^ls Ge.
richt, wird hiemit bekannt gcmachl:

Es fti lidel das Ansuche,, dcs V^Icntin Ur.
banzhet vo» Hotemcsch, ge^n A»ton Perlle von
cbcndoit, wcgcn aus dem Urtheile vum 30. Juni
l«55, Z, !938, schulriqen t̂ 0 ft. (H. M . <-. 5. c.,
in die «xlkulive össcüllichl Versteigcrlma. dcr, dcm
Lttztcrn gehörigen, im Orundbuche Stermoll zul)
Uld. Nr. »20 vorkommenden Realität s.'mmt An-
lilid Zugehör, in, gelichllich erhobenen Schäi^ungs.
werthe von 995 si. l5 fr. (̂  M gcwilliget, nn0
zur Vornahme dc>selbeli dic orei Feildictuü^s - Tag»
!atzn«gen auf den 9. Ia'nncr l 856 , auf dc»
>0. Fcl'ruar und auf den l3 März 1857. jcdcsma!
^nninitlags um 9 Uhr l'<i îescm (Hciichtc ,nil dcm
Auhangc dlsiimmt n'Oldcn, daß die fcilzubielcndi
Ncalital nur dci der letzten Feildielun^ auch unter
den, Schaliungöwcrtye an r.n Meistbietrildcn hint
an^fqcdci! werde,

Das Schätzun^sprolokoll, der Grundbuchsextracl
und die iliiitati0nSdedin.;iusse können dci diesem
Gerichte in den gewöhnlichen Amlsstundcn cingcsehen
>vc»den.

K. k, Bczircöantt Krainburg, als Gericht, am l .
September l55tj.

Z, 2297. ( l ) Nr. 20554.
(5 d i f t.

I n der Er>t»lio»ssache gegen Gregor K'. 'P^
oon Zayer, bezüglich t>cr i,n Grundouche der Pfarr»
gült ^ayer 5u!< Urd. ?i<-. >l vorkomme,,dcn Neali-
tat, wird den T.idnlarglaubigcrn Josef mit» Maria
Kop.>^h trinnert, duß die dießfalligen V?tistl)ot»)clr
thliluügsbcscheire vom 3, November 1856, Z, 19065.
tem llnter Eine,,, best>lllen Knr.Uor Hrn. Dr. Franz
Supvanzhizh zugsfertigct würd,, an welchen auch
die weitcrn (^i-ledlgungen ergehen werden.

K. k. städt. o<leg. Bezirksgericht '̂ aibach deN
29. Nouenlder >856.

i i . 2292. (^l) Vl>. ^529.
E d i l l

I m Nachhange zum dasigen Edikte i:, der Ere<
tutionsf^che dt^ Herrn Franz MaUi uon Ncumarktl,
wider Johann Marknta von Milteidorf, vom l>.
August l85l>, Z. 3232, wird beta ,nt gemacht, daß
am 23. Dezember l. I . Früh 9 Uhr die dritte Feil'
bielungstagsatzunq über die gcgner'schen Realitäten
in dieser Amtskanzlei Stcitt had^n wird.

K. k. i^ezilts^mt Kraindurg, als Gciicht, am 2̂ <
November !856.

Z?2?9l^ (3^ Nr . ' ? 5^s
E d i k t .

Von dem k. t, Bezirksamts Gotlscher, als Ge-
richt, wird hielmit bekannt gcmacht:

<Ks sei über das Ansuchen des k. k. Steuer«
amtes in Voltsäee, gegen Mathias Schneider, vo»
Winkel Nr. 5 , wegen ans dem Steuerrückstands"
ausweise schuldigen 56 si !!«,/, tr. (Z. M . <-. z. c.,
in die lxckulive öffentliche 3<rrstligtrung der, de>N
i!ll)!ern g-hörigen, im OsuiUbuche der Herrs.I^Nt Gott'
sch»c ^ o , n , l X , Fol. l27 ! vorkommenden Hlibicali'
tät, im gerichtlich erhobenen Schatzungswcrthe ro>'
500 f l . C. M . , gewilliq.t und zur Vornehme del'
selten die Fciil'ietungstagsatzung auf den 24. Dezent
bev l856 , auf dcn 28. Jänner lind auf den 25<
Fediuar »857, jedesmal Vormittags um 9 lU)l
Hieramts mit dcnl Anhange bestimmt worden, daß
die feilzubietende Realität uur bei der letzten Feilbie'
tung auch ullter dem Schatzungöwerthe an di»
Meistbietende!! hintangegebcn werde.

Das Schä'tznngsprotokoU, der Gruniduchsel'
tratt und die ^'izitalionsdrdingnisse können bei dieses
Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen
werden.

K k. Bezirksamt Oottschce, als Gericht, "'"
4. November l«56

Z."2 2?3 .^ ^3) N r.' 3 l 5 3
E d i k t .

Vor dcm k. k. Bezirksgerichte Nassenfuß hab"'
alle Diejenigen, welche an die Verlafstnschafi des aw
2, März »85)6 verstorbenen Anton Krauzer v0"
Naffenjuß als Gläubiger eine Forderung zn stelle"
haben, zur Anmeldung und Darlhuung derselben dtN
3 Dezember 0. I . Aormiltags 9 Uhr zu erscheinet',
oocr bis dahin ihr Anmeldungsgcsuch schriftlich ^
übtlleichen, widrigcns diesen Gläubigern an die V«^
lassenschast, wenn sie durch die Bezahlung der ali'
gemeldeten Forderungen erschöpf» wülde, kein we>'
lerer Anspruch zustande, alö insofern ihnen ein Psa»^
recht gebührt.

Nasscnfus? am 19 November l85<>.

Z. 2252. (3) Nr, 30>9'
E d i l t

zur E i n b e r u f u n g der V e rI a sse n s ch a i t ^
G l ä u b i g e r u n d S c h u l d n e r . .

3',or dem k. k. Bczilksgcrichte Nassenfuß ha^'^
alle Diejenigen, wclchc an die 3jcrlaffenschaft d ^ "'
26, Jänner l8äk verstorbenen Johann Floriaoz^v^
"/« Hüblers zu Oberlnckni!^ Haus Nr. 9, als Ola"r
hfl eine Foldcsungzu stcUen haben, zur Ann lc l^v
nod Darlhuunq dc>se!ben dcn l5, Dezember d. - '
^o'mittags 9 Uhr zu rischcmen, oder bis dah>". ^>,
AnmclduKgsgcslich schriltlich zu überreichen, w'V^
q<nö d l̂'c'l» Glalibigcrn an die Aerlassenschafl, ^ '
sie durch di»' Bezahlung der angemeldeten ^^' .,,
ilingen e>schöpft wü'de, kein wcilcrcr Anfpincl) i
stände, als l.'isufern ihnen ein Psandrecht gcbl"

Nassmfuß am 28. Oktober «85tt. ^ ^ . -

Z ^ 2 l l " l 3 V " 3?̂  2'"'
E d i k t . ^ ,

zur E i n b c r l l f u n g Vcr V e r l a sf c n ! cl> " l
G l a u b i g e r . ^ „

«>or dln, t. t>.'Bczittsgerichtc N.'ssenIulZ " ^ ^
alle Diejenigen, welche an die Vtrlissensch'N , ^ „
am l3. Jul i 185« verstor')c"cu Michael ^ ^
von Kroisenbach als Gläubiger eine F" ld" l ^ ^
stellen h.,ben, zur Anmeldung und D a r t M " Û  ^ ,
selben, den lä. Dezember d I . Vmnutlago - ^
zu erfcheinrn, oder bis dahin ihr ' " " " " 1 5 " ' ^ ^ ^
schilltlich zu überreichen, widrigcns dlel^n ^̂  . ^ r
an dle ^erlasienschaft. wenn sie durch ? ^ ' ^ ^ i t e '
''Ngeml'ldcten Forderungen elschöpft würde, t ^ , h ,
rer Anspinch zuständf, als insoferne ih»cn e>n
recht gebührt.

Nassenfuß am 29. Oktober !8ö6.


